
Norbert Wir erinnern uns: Papst Johannes hat das
„Agglornamento*‘‘, die Anpassung der Kirche UNSeTEGreinacher‚AB e i e G nn heutige Zeeıt, ZU. großen Zanel des Zweiten Vatikanischen

Kıirchliche Praxıis Konzıils erklärt. Schon ın Se1INer nsprache VO
1959 sprach Von der Notwendigkeit dieser Anpassungzwischen Anpas- der Kirche die moderne Welt un! wlederholte diese

SUNe un Wider- Forderung be1 der OIILZ1ellen Ankündigung des Konzils
spruch 1n der Enzyklika „Ad Petri cathedram‘‘ VO 29 1959

aps Paul VI hat diesen edanken aufgenommen ın

Aggiornamento seliner NZyklıka „Ecclesiam uam  66 VO 1964
Dort el untfer anderem: „Das N1U. schon berühmt
gewordene Wort unseres verehrten Vorgängers onan-
Nes seligen denkens, das ‚agg1ornamento'‘ WeI’ -

den Wır immer als programmatische Rı  schnur 1mM Auge
eNnNnalten Wır en es als Leitkriterium des Ökumeni-
schen Konzıils bestätigt.‘ 1ese Forderung nach der An=-
PasSsSungs der Kirche die verschliedenen Menschen un
Zeliten ann sich zumındestens auf Paulus berufen, aut
Se1IN vielzitiertes Wort ‚50 konnte ich mich, unabhängi
Von allen, {UÜr alle ZU. Sklaven machen, mo
viele gewinnen en bin ich es geworden,
jedenfTfalls einige retten  6 (1 KOor 9,19 un: 22)

Sich nicht der Auf der anderen Seıite aber steht die are Aussage VO  }
Welt angleichen Röm K22 ‚„Gleichet Euch nıcht dieser Welt a. sondern

wandelt Euch un: erneuer uer Denken, damıt Ihr pru-B C a P
Sa Na a a y OD —A

fen un erkennen könnt, Was der Gottes ISf. In
bestimmter Hinsıicht reifen sich 1er konservatıve un:
progressive Kirchenmitglieder Die Konservatıven beto-
1E  5 oift unter eruIiun: auftf diese Römerbrie{istelle

D d
> C

die Verpilichtung der Kirche ZU. Widerspruch
Zeitströmungen un Modetendenzen. S1e betonen den
großen Unterschied zwıschen Kirche un!: Welt un rufen
die Kirche Z Widerstand un!: un Sıitten-
los1  eıten der Welt auf ber auch die Vertreter einer
politischen Theologie un andere progressiıve Tısten
welisen der Kirche die Aufgabe Z sozlaler Ungerech-
tigkeit, Verletzung der Menschenrechte, sozlalem Elend

wlıdersprechen un! sich unmenschlichen politischen
Kepressionen wıidersetzen. Auf einem internationalen
Treiffen VO  } katholis  en heologen ın den Vereinigtien
Staaten VO'  S ordamerika Pfingsten dieses Jahres
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seiztie sich Johann Baptıst Metz e1n {Ur einen notwendi-
gen Übergang ;„„Von einer angepaßten Kirche ZUrTr iırche
der achfolge‘‘

Problematischer Anpassung oder Widerspruch der Kirche? 1eses IDi-
Widerspruch lemma stellt sıiıch ıcht N1Ur autf der theoretischen Ebene

un 1mM Hınblick aut die Weltkirche, eiwa 1n der rage
der sogenannten „Vvatikanischen Ostpolitik"® Auch die
Bistumskirchen un die einzelnen irchlichen Gemein-
den Sind davon betroffen In üdamerika, 1ın üda{rika,
aber auch 1n den Ostblockländern ist. das offenkundig
Soll eın Bischofd, eın rlester, eine 166 Gemeinde
mıiıt en ihnen Gebote stehenden Mitteln Oöffentlich
sich dem Unrecht wldersetzen, dagegen protestieren, sich
politis engagıeren m11 der realen Möglichkeit, psychisch
oder physisch A weıgen gebracht werden und
sıch der etzten Möglichkeit berauben, anderen Men-
schen helfen un: die Sache Jesu weiliterhin öffentlich

bezeugen? ber auch uNnseTe irchlichen Gemeinden
werden mi1t NÄÜl  en roblemen kon{frontiert. Soll e1n
Piarrer mıi1t dem Deutschen Gewerkschaftsbund
eine offenkundig nıcht unbedingt notwendige Massen-
entlassung demonstrieren un 1 (Gefahr laufen, die
Unternehmer der ırche entiremden? Soll sich 1ne
Bistumsleitung fur oder den Bau elınes Atomkrait-
werkes einsetzen un:! jeweils die andere Seite dadurch
VOL den opf stoßen? der soll S1e schweigen Was

aktisch oft einer Billigung leichkommt? Soll der T1e-
ster voreheliche geschlechtliche Beziehungen nolens
lens als eın Faktum anerkennen oder soll strikt W1-
dersprechen miıt dem Er{folg, daß die Heranwachsenden
un: die Jjungen Erwachsenen der Kiıirche völlig entirem-
det werden?

Notwendigkeit VONn 1eifr1ıC! onhoe{ifTer, der evangelische eologe un: WI1-
Widerstand derstandskämp({ier den Nationalsozialismus, wußte,
un: rgebun VO' sprach, WeNnNn vermitteln versuchte: ich

habe TL oft edanken darüber gemacht, die (irenze
zwıschen dem notwendiıgen Widerstand das ‚Schick-
sal‘ un der ebenso notwendigen rgebun liegen Der
Don Qu1Jote ist das Symbol {Ur die WFortsetzung des Wi1-
derstandes bis ZU. Widersinn, Ja ZU Wahnsınn Der
ancho Pansa ist der Repräsentant des Satitfen un schlim-
; Sichabfindens mıiıt dem egebenen Die Grenzen
zwıschen Widerstand un rgebung SInNd also prinzipiell
iıcht bestimmen aber MU. beldes da eın und
belildes mıi1t Entschlossenhel ergr1ififen werden. Der Jau-
be ordert dieses ewegliche, lebendige Handeln‘‘

A  A Bonhoeffer, Widerstand un ung, München 131966, 150
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Biblisch begrün- Christlı  er Glaube 1ın seinen theoretischen W1e 1n S@e1-
dete pannun N  5 praktischen Aspekten ist weder eın perfektes

ethisches System, Aaus dem ich eın TUr alle Mal un fUur
ede Situation ableiten kann, Was jetzt tun 1ST, noch
ist. eine Gesetzessammlung, die MI1r en Fällen
durch Gebote un: Verbote meın Handeln vorg1ibt
Christlicher Glaube ist auch icht allwıssend, daß alle
Möglichkeiten des Handelns schon VOon vornherein abge-
deckt oder gar vorprogrammıert Sind. Wohl aber gibt
MI1r der christliche Glaube mpulse, Motive, Perspektiven
un Kritik TUr meln Handeln als Christ un als christ-
iche Gemeinde. Und bietet uns das Neue Testament
Beispiele für Anpassung üdische Vors  T1ıiIiten un!
eden, der Beschne1idung des He1denchristen 1MO0-
theus Apg 16,3), W1e auch für entschledenen 1der-
spruch, die Beschne1dung des 'Titus Gal 2.5))
1ese Spannung zwıschen dem „Wer nicht TÜr mich 1ST,
ist mich‘‘ (Mt un dem „ Wer nıicht
unNns ist, ist für uns  6C (Mk 9,40) gilt auszuhalten.

Krıterien Was TUr Kriterien aber en WI1r NnUu. konkret ent-
cheiden Zu können, ob Anpassung oder Widerspruch
Platze 1st, W as hic et UnNnCcC die christlı  ere Lösung ist?
Auf der einen Seite davon War eben die ede bile-
tet. UuU1NsSs der christliche Glaube sehr ohl Perspektiven,
kritische Anhaltspunkte, bestimmte ormen für 1SCe

Handeln. Auf der anderen Seite aber SINd WI1r verpflich-
tet, uUuNnseTe augen  ickliche gesellschaftliche Sıtuation
sorgfältig un kritisch analysieren, die wahren VO  }

den alschen BedüriInissen, das ichtige VO  5 dem falschen
Bewußtsein unterschelden, die entwicklungsfähigen
Tendenzen krıitisch assımılieren, es nach dem
Grundsatz A „Prüfet alles, un! das ute behaltet!“‘“
(1 ess 9,21)
Dabe!i 1st wichtig, e1: Arten VON Krıterien, diejeni-
SCN, die sıiıch AUS dem Glauben, und diejenigen, die sich
AaUS der S1ituation ergeben, m1ıteinander 1n Beziehung
bringen Paul Tilliıch spricht 1ın diesem Zusammenhang
VOoO  S der Methode der Korrelation. S1e „sucht die FHragen,
die 1n der Situation enthalten Sind, m1t den Antworten,
die 1n der OTS enthalten SINd, 1n Korrelation
bringen Es leitet die ntworten iıcht AUS den Fragen
ab, noch g1ibt ntworten, die nichts mM1 der Frage
Lun en Es SEeTIZ Fragen un Antworten, Situation
un otschaf{ft, menschliche X1STeNZz un:! go Selbst-
offenbarung 1ın Korrelation. DIie Methode der Korrela-
tıon polemisiert ZzZWel andere unangemessene theo-
logische eihoden Der Supranaturalismus schleuder
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dem Menschen 15 Sätze e als Antworten
auftf Fragen, die dieser gar nicht geste hat. Der theo-
logische Naturalismus hat darın seinen angel, daß
die ntworten AUS der menschlichen KExistenz, AUS der
rage ableıte hne Korrelation geht die ra 1Ns
Leere  6
passun oder Widerspruch der iırche eın Problem,

alt Ww1ıe die Kirche selbst Eines aber legt unNns die (Ge-
schichte der irche ahe In den Situatlionen, 1ın denen
die irche ın der Minderheiıit, verfolg un! ar WAarlL, be-
saß S1e oft mehr Krafit notwendigem Widerspruch als
1ın Situationen, in denen S1e reich, echtlich gesl  er und
öffentlich anerkannt Warl. In solchen Zeiten ist die Ge-
fahr einer unchristlichen passung groß Dies könnte
nla werden eiıner Gewissenserforschung TUr die
einzelnen Christen, die Amtsträger un! die irchlichen
Gemeinden 1n der Bundesrepublik eutschland, in Öster-
reich, 1n der Schwelz un anderswo.

Peter Stockmeier Der olgende Überblick ber dıe pastoralen Leıitideen
ze1gl, Wıe unterschiedlich dıe verschiedenen Zeıten =DEeET-

Der Wandel sucht en, dıe biıblısche Botschaft ın christliches
umzusetizen. SO notwendig eıne auf dem IT Vatıkanumpastoraler basıerende Vertiefung un Verbreitung npastoraler eıt-Leitideen in der ıdeen auch ıst, dıe bıblısche Botschaft den heutigen

Geschichte Menschen ausrıichten, dıe seelsorglichen IDienste zeıtge-
mß eısten un gemeinsam Kırche en können,
mu ß doch das achwıirken früherer Leitideen berück-
sichtigt werden. red

Das Ausbleiben der Parusıe un die damıt verbundene
Erfahrung der -es nÖötLLgte das Christentum, den
Glauben die iın Jesus VOoOoN Nazareth geschehene Heils-
Tat ottes nicht HT: wecken, sondern auch 1n den
(jemelınden konsolidieren. Die Unmittelbarkei der
apostolischen Verkündigung mündete zwangsläufig
1ın eine Vermittlungstätigkeit e1n, deren Träger elinerselts
das neutestamentliche Kerygma wahren, andererseıits
die Adressaten der Verkündigung 1n ihrer Umwelt
berücksi  tigen hatten. Aus dieser Situation erga sich

Tillich, Gesammeltie V, Stuttgart 1964, 142
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